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Zusammenfassung 

Der Zürcher Hauptbahnhof wird nach der Eröffnung des Bahnhofs Löwenstrasse 

am 14 Juni 2014 aus drei zusammenhängenden Bahnhöfen bestehen. Dabei wird 

dieser schon heute täglich von rund 400'000 Personen frequentiert. Durch die Er-

weiterung des HB Zürich, einhergehend mit einem deutlichen Angebotsausbau für 

den Regional- und Fernverkehr, wird der HB Zürich noch attraktiver und leistungs-

fähiger, was zu einer weiteren Zunahme der Passagierzahlen führen dürfte. 

Diese Bachelorarbeit befasst sich mit den Personenflüssen im HB Zürich und zeigt 

in einer dynamischen Simulation der Hauptverkehrszeit zwischen 06.45 und 08.45 

Uhr, so realistisch wie möglich, die Flächenbelastung auf. Das Modell wurde so 

abgebildet, wie der HB Zürich am 14. Juni 2014 eröffnet wird. Der Fahrplan 2013 

bildet den Rahmen, mit 64 Fernverkehrszügen und 106 Regionalverkehrszügen im 

betrachteten Zeitraum. 

Für die realitätsgetreue Abbildung des HB Zürich wurden CAD-Datensätze der 

SBB für die bestehenden Elemente verwendet, die neuen Elemente wurden den 

Datensätzen der Firma Dürig AG entnommen. 

Eine vorausgegangene Projektarbeit bildete den HB Zürich als graphentheoreti-

sches Modell ab und zeigte mit dem Dijkstra-Algorithmus (ein Algorithmus zur 

Berechnung der kürzesten Wege), die optimalen Weg-Verbindungen auf.   

Als wichtigste Datenbasis wurden Simba (Standardisierte - integrierte - Modellie-

rung - und - Bewertung - von - Angebotskonzepten) und KFMS (Kunden - Fre-

quenz - Mess - System) verwendet. Die Simba-Daten beinhalten die Ein-, Aus- und 

Umsteigerzahlen pro Zug und der KFMS-Datensatz enthält die Personenfrequen-

zen der Zugänge des Bahnhofs Zürich. Werden beide Datensätze kombiniert, ergibt 

sich eine sehr gute Abbildung der Personenströme im HB Zürich. 

Die Ergebnisse der Simulationen zeigen, dass das «Level of Service» (LoS) realis-

tisch abgebildet wird und die Hotspots deutlich erkennbar sind. Die Trajektorien 

der Personen (Agenten) folgen einem logischen Pfad im zweidimensionalen wie 

auch im dreidimensionalen Raum. Bestehende Fehlerquellen konnten identifiziert 

werden.  

Mit dieser Bachelorarbeit wird ein realistisches System geliefert, auf dem weitere 

Studien aufgebaut und weiterführende Projekt-, Bachelor- und Masterarbeiten 

durchgeführt werden können. Zudem dient das entwickelte Framework als Test-

Case für die Weiterentwicklung des Programms SimWalk. 
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Abstract 

With the opening of the new station "Löwenstrasse" in June 2014, Zurich Main 

Station (Zurich HB) will consist of three coherent stations. Today it's used by 

around 400'000 people daily. Through the expansion of Zurich Main Station, with 

a significant increase of regional- and long-distance transport supply, Zurich HB is 

even more attractive and more efficient, which should lead to a further increase in 

passenger numbers. 

This bachelor thesis deals with the flow of people at Zurich Main Station and 

shows a dynamic simulation of the dynamics during the morning rush hour be-

tween 6:45 and 8:45. The model captures the layout of Zurich HB available starting 

from June 14, 2014. The timetable used is the one from 2013 and covers a rolling 

stock of 64 long-distance trains and 106 regional trains for the period defined. 

To create a complete representation of Zurich HB, CAD records were provided by 

the SBB (existing elements) and by Dürig AG (new elements).  

In a previous project work, a graph-theoretical model of Zurich HB was built. Fur-

thermore, the optimal path connections were calculated by using the Dijkstra algo-

rithm (an algorithm for computing the shortest paths). From the previous work, the 

path distances were used in order to calculate the walking time for point-to-point 

connections. 

The two most important data sets used were SIMBA (standardized integrated mod-

elling and evaluation of schedule concepts) and KFMS (customer frequency meas-

urement system). The SIMBA data contains the entering and alighting passengers 

per train as well as all transfer passengers. From the KFMS database the number of 

pedestrians entering and leaving the station is available. If both data sets are com-

bined, one gets a comprehensive picture of the flow of people at Zurich Main Sta-

tion. 

The simulation results show that the "Level of Service" (LoS) is depicted realisti-

cally and the hotspots are clearly visible. The trajectories of the agents follow a 

logical path in two-dimensional as well as in three-dimensional space. Existing 

sources of error could be identified.  

This bachelor thesis forms a solid basis for future studies. These include, amongst 

others, further Bachelor and Master theses and a case study as part of a project 

developing the next generation of SimWalk. 
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Glossar/ Abkürzungsverzeichnis 

AFZ  Automatische Fahrgastzählung 

BAV Bundesamt für Verkehr 

CAD Computer Aided Design 

CorrMeRe Correspondances Measure Reporting (An-

schlussrechner der SBB) 

DML Durchmesserlinie (Weinbergtunnel zwischen Oerli-

kon und dem Hauptbahnhof sowie im künftigen 

Durchgangsbahnhof Löwenstrasse) 

DPZ Doppelstock Pendelzug (S-Bahn Zürich) 

DTZ Doppelstock Triebzug (S-Bahn Zürich) 

DWV  Durchschnittlicher Werktagsverkehr 

EVU Eisenbahnverkehrsunternehmung 

FDV Fahrdienstvorschriften (durch BAV erlassen) 

FPL Fahrplan 

GBP Gleisbelegungsplan 

HB Hauptbahnhof 

HOP Hochrechnung Personenverkehr 

HVZ Hauptverkehrszeit 

IC Inter City (Fernverkehrszug) 

ICN Inter City Neigezug 

IR Inter Regio (Fernverkehrszug) 

KFMS Daten Kunden Frequenz Mess System 

KuZuBa Kundenzufriedenheit Bahnhöfe 

LoS Level of Service (Qualitätsstufen A ï F) 

ÖPNV Öffentlicher - Personen - Nah - Verkehr (meist Bus 

oder Tram) 

PA Projektarbeit ĂOptimierung der Personenfl¿sse am 

HB Z¿richñ von Daniel B¿rgi und Martin Moser 

PAX Persons approximately, den ICAO-Code für Passagier 

SBB Schweizerische Bundesbahn 

Simba - Daten  Standardisierte integrierte Modellierung und Bewer-

tung von Angebotskonzepten 

SZU Sihltal Zürich Uetliberg Bahn 

TU Transportunternehmen 

ZBP Zugsbildungsplan 

ZSW Zentralstellwerk 

 

  

http://de.wikipedia.org/wiki/ICAO-Code
http://de.wikipedia.org/wiki/Passagier
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1 Einleitung 
Die aktuellen Prognosen weisen auch für die Zukunft eine steigende Nachfrage für 

den öffentlichen Verkehr aus. Durch das Wachstum wird der Druck auf die Ver-

kehrssysteme mit beschränkten Ressourcen, wie finanzielle Mittel oder benötigten 

Flächen hoch bleiben. Zukünftig müssen die bestehenden Infrastrukturanlagen den 

Mehrverkehr abwickeln können bei mindestens gleichbleibender Qualität. Dafür 

braucht es Optimierung und innovative Lösungen für die Bewältigung der Fahr-

gastströme im öffentlichen Verkehr. Die Basis dafür sind korrekte Analysen und 

reale Simulationen, so dass gute Prognosen erstellt werden, um dann am richtigen 

Ort zu optimieren. Diese Arbeit soll einen Beitrag dazu leisten. 

 

Abbildung 1: Zürich HB Halle während der Abend HVZ (Quelle: SBB) 

 

1.1 Ausgangslage 

Knapp 6ó500 Kunden werden in regelmässigen Abständen zu der Zufriedenheit mit 

der Bahnhofsqualität befragt. Die Resultate aus der Befragung 2011, welche tele-

fonisch (Stichprobe: 6'409 Personen) durch die Firma TransferPlus AG im Auftrag 

der SBB durchgeführt wurde, zeigen die sieben wichtigen Themen für die Gesamt-

zufriedenheit der Kunden an Bahnhöfen. Platz und Bewegungsfreiheit teilt sich mit 

dem Thema Sicherheit den Platz zwei und drei (vgl. KuZuBa). 

Kundenzufriedenheit der 

Bewegungsfreiheit an Bahnhöfen 


















































































































































































































































